Pastoralbesuche des Diözesanbischofs

in der Diözese Bozen-Brixen

Name der Seelsorgeeinheit


___________________________

Fragebogen aus der
Pfarrgemeinde
___________________________

Dieser Fragebogen wird vom 

Pfarrgemeinderat ausgefüllt.
Ziel des Pastoralbesuches 

Bischof Ivo Muser visitiert im Rahmen seiner Pastoralbesuche die Seelsorgeeinheiten in der Diözese. Dabei geht es um drei Schwerpunkte. 
· Der Herr Bischof stärkt die Pfarreien, indem er die Auseinandersetzung mit Grundfragen des Glaubens fördert und zu einer kooperativen Pastoral in den Seelsorgeeinheiten ermutigt. 
· Die Seelsorgeeinheiten und Pfarreien erarbeiten konkrete inhaltliche und methodische Programme für eine innovative pastorale Arbeit.
· Die Seelsorgeeinheiten und Pfarreien eignen sich Stil und Arbeitsweise der Diözesansynode an und nehmen die Umsetzung der Beschlüsse gezielt in Angriff.
Pastoral in der Pfarrei

Mithilfe dieses Fragebogens soll der Pfarrgemeinderat das Augenmerk auf die wichtigsten Aspekte seelsorglichen Handelns in der Pfarrei richten. Gemäß den „Richtlinien für die Pastoral in Seelsorgeeinheiten“ hat jede Pfarrgemeinde die Aufgabe dafür zu sorgen, dass auch nach der Errichtung der Seelsorgeeinheit das Pfarrleben weiter lebendig bleibt. Die wesentlichen Elementen einer lebendigen Pfarrei sind die Tätige Nächstenliebe, die Verkündigung und die Feier des Glaubens: diese sollen untereinander in einem guten Gleichgewicht stehen. So schreibt die Diözesansynode in Bezug auf die Nächstenliebe: „Den Dienst am Nächsten nimmt sie (die Kirche)  ebenso wichtig wie Liturgie, Verkündigung und den Aufbau von kirchlichen Gemeinden.“ (Nr.13) 

Die Zusammenarbeit in der Seelsorgeeinheit soll die einzelnen Pfarreien in der Pflege der wesentlichen Elemente des christlichen Lebens stützen und die Kräfte für gemeinsame Initiativen bündeln.
Arbeit mit dem Fragebogen  

Der Fragebogen hilft dem Pfarrgemeinderat, die pastorale Situation in der Pfarrei zu erheben. Er dient dem Bischof als Gesprächsgrundlage für die Begegnung mit den Priestern sowie mit den Pfarrgemeinderäten der Seelsorgeeinheit. Die Fragen orientieren sich an den „Richtlinien der Pastoral in Seelsorgeeinheiten“.  

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen an:  
seelsorge.pastorale@bz-bx.net
oder
Seelsorgeamt
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39100 Bozen
Bitte legen Sie dem Fragebogen auch ein Pfarrblatt bei. Sollte es ein gemeinsames Blatt für die Seelsorgeeinheit geben, legen Sie dieses bitte auch bei.
Bericht aus der Pfarrei
1. Allgemein
1.1. Wie oft trifft sich der Pfarrgemeinderat? Aus wie vielen Personen besteht er?

1.2. Wurde der Pfarrgemeinderat gewählt oder ernannt?

1.3. Für welche Bereiche gibt es Arbeitsgruppen? Werden diese zu selbstständigem Arbeiten ermutigt?

1.4. In mehrsprachigen Pfarreien: ist es gelungen, einen gemeinsamen Pfarrgemeinderat zu bilden? Wo gelingt die Zusammenarbeit, wo weniger? 

1.5. Welche Hilfestellung braucht es für die Arbeit im Pfarrgemeinderat?

1.6. Welche Initiativen werden gesetzt, um das Zusammenleben zwischen den Sprachgruppen zu fördern?
1.7. Welche kirchlichen Bewegungen („movimenti“) gibt es in der Pfarrei?
1.8. Welche Gebetsgruppen gibt es in der Pfarrei? Wie werden diese begleitet und unterstützt?

2. Die Zusammenarbeit mit den Pfarreien der Seelsorgeeinheit
1.1. Gibt es seit Errichtung der Seelsorgeeinheit eine engere Zusammenarbeit mit den anderen Pfarreien?
1.2. In welchen Bereichen der Seelsorgeeinheit ist die Zusammenarbeit mit anderen Pfarreien gelungen? Wo sollte sie ausgebaut werden?
1.3. Welche neuen Initiativen auf Pfarrebene wurden nach der Gründung der Seelsorgeeinheit ins Leben gerufen? Wer ist dafür zuständig?

1.4. In welchen Bereichen braucht es Hilfestellungen? Wer und was könnten helfen?

3. Den Glauben leben

1.5. Welche sozialen Herausforderungen und Fragen gibt es in der Pfarrei?

1.6. Welche dieser Herausforderungen werden im Leben der Pfarrei berücksichtigt?
1.7. Auf welche Weise nimmt die Pfarrei zu sozialen und politischen Themen Stellung?
1.8. Welche Initiativen, Projekte o.a. wurden gestartet?

1.9. Gibt es in der Pfarrei eine Pfarrcaritas und wer ist dafür zuständig?
1.10. Wer kümmert sich sonst noch um sozial-karitative Themen? Und wo und mit wem wird zusammengearbeitet?
1.11. Welche konkreten Schritte wurden gemacht, um Menschen mit Migrationshintergrund zu integrieren?

1.12. Welche Initiativen wurden im Bereich Mission und Entwicklungszusammenarbeit gestartet?
1.13. Welche Initiativen im Bereich der Ökumene und des interreligiösen Dialogs gibt es in der Pfarrei? Wer ist dafür zuständig?
1.14. Welche Initiativen zur Förderung der Schöpfungsverantwortung gibt es in der Pfarrei?  Wer ist dafür zuständig?

1.15. Welche Schwerpunkte werden in der Alten- und Krankenpastoral gesetzt? Wer ist dafür zuständig? 

1.16. Wie werden Menschen mit Behinderung in das Pfarrleben integriert?
1.17. Welche Hilfestellungen wären in den einzelnen Bereichen dieses Abschnittes notwendig? Wer könnte sie geben?

4. Den Glauben weitersagen
Kinder- und Jugendpastoral:
1.18. Welche Akzente werden in der Pfarrei im Bereich der Kinderpastoral gesetzt? Wer ist dafür zuständig?
1.19. Welche Akzente werden in der Pfarrei im Bereich der Jugendpastoral gesetzt? Wer ist dafür zuständig?

1.20. Welche kirchlichen Verbände sind in der Kinder- und Jugendpastoral tätig?
1.21. Welche Schwerpunkte werden in der Berufungspastoral gesetzt? Wer ist dafür verantwortlich?

Ehe- und Familienpastoral:
1.22. Welche Akzente werden in der Pfarrei im Bereich der Ehe- und Familienpastoral gesetzt? Wer ist dafür zuständig?

1.23. Welche (kirchlichen) Verbände sind in der Ehe- und Familienpastoral tätig?

1.24. Wie erfolgt die Ehevorbereitung?

1.25. Gibt es Angebote der Ehebegleitung (Ehepaargruppen …)?

1.26. Gibt es Angebote für Paare und Familien in Krisen oder Trennung bzw. Angebote für Paare in zweiter Ehe oder Zusammenlebende?

1.27. Stellt die Pfarrei einen Raum zur Verfügung, in dem sich Familien treffen können?

Sakramentenkatechese: 
1.28. Taufkatechese:

· Vorbereitung: Wie werden Eltern (Mütter und Väter), Taufpatinnen und Taufpaten in der Pfarrgemeinde vorbereitet? Wer führt die Taufgespräche? Wer wird dazu eingeladen? Welche Erfahrungen hat die Pfarrgemeinde mit Taufnachmittagen gemacht? Wer gestaltet sie?
· Feier: Wie und wo wird die Taufe gefeiert? Beteiligt sich die Pfarrgemeinde an der Feier der Taufe?
· Begleitung nach der Feier („Nachbereitung“): Wie werden die Familien nach der Feier der Taufe begleitet?
1.29. Eucharistiekatechese:
· Vorbereitung: Wie wird die Eucharistiekatechese gestaltet (Treffen in Kleingruppen, Treffen mit Eltern, liturgische Feiern mit der Pfarrgemeinde…)? Welche Schwerpunkte werden gesetzt? Wie werden die Familien auf das Sakrament der Versöhnung vorbereitet?
· Feier: Wie werden die Erst-Kommunion und die Erst-Beichte gefeiert? Beteiligt sich die Pfarrgemeinde an den Feiern?

· Begleitung nach der Feier („Nachbereitung“): In welcher Form wird die Begleitung der Kinder und ihrer Familien nach der Feier der Erst-Kommunion und der Erst-Beichte fortgeführt? 

· Was ist das Erfreuliche bzw. Belastende in der Eucharistiekatechese?

1.30. Firmkatechese:

· Vorbereitung: Wie wird die Firmkatechese gestaltet (Treffen in Kleingruppen, Treffen mit Eltern, liturgische Feiern mit der Pfarrgemeinde…)? Welche Schwerpunkte werden gesetzt?

· Werden die Patinnen und Paten auf dem Weg der Vorbereitung miteinbezogen?

· Feier: Wie wird die Feier der Firmung gefeiert? Beteiligt sich die Pfarrgemeinde an der Feier?

· Begleitung nach der Feier („Nachbereitung“): Wie werden die Gefirmten in das Pfarrleben einbezogen?

· Was ist das Erfreuliche bzw. Belastende in der Firmkatechese?

Erwachsenenpastoral:
1.31. Welche spirituellen Angebote gibt es in der Pfarrei? Wer ist dafür verantwortlich?

1.32. Welche besonderen religiösen Bräuche gibt es in der Pfarrei? Wie werden sie seit der Gründung der Seelsorgeeinheit fortgeführt?

1.33. Welche pfarrlichen Akzente werden in der religiösen Erwachsenenbildung gesetzt?
1.34. Welche Hilfe wird in der Bildungsarbeit gewünscht?

1.35. Welche Akzente werden für die Tourismuspastoral gesetzt? Wer ist dafür zuständig?

1.36. Welche kirchlichen Verbände sind in der Erwachsenenpastoral tätig?
1.37. Welche Hilfestellungen braucht es zu den Bereichen von Abschnitt 4? Wer könnte diese geben?
5. Den Glauben feiern

1.38. Welche liturgischen Feiern sind zu welchen Zeiten am Sonntag (inklusive Vorabend) angesetzt?

1.39. Welche liturgischen Feiern, Andachtsformen und Möglichkeiten des gemeinsamen Gebetes gibt es werktags? Wer leitet diese?

1.40. Wie hoch ist der Prozentsatz jener Gläubigen, die am Sonntagsgottesdienst teilnehmen?

1.41. Welche Personen oder Gruppen sind an der Vorbereitung und Gestaltung liturgischer Feiern beteiligt?

1.42. Wie werden die folgenden liturgischen Dienste gefördert (Ausbildung, Einsatz, Begleitung)?

· Kommunionhelferinnen und Kommunionhelfer

· Lektorinnen und Lektoren 

· Kantorinnen und Kantoren

1.43. Gibt es Leiterinnen und Leiter von Wort-Gottes-Feiern? Wann kommen sie zum Einsatz?
1.44. Welche Themen finden in der Liturgie Eingang?
1.45. Gibt es regelmäßige Angebote für das Gebet um geistliche Berufe?
1.46. Welche Hilfestellungen im Bereich der Liturgie sind gewünscht? Wer könnte sie geben?
6. Öffentlichkeitsarbeit:
1.47. Welche Formen der Öffentlichkeitsarbeit nützt die Pfarrei? Wo wird auf medialem Weg Glaubenszeugnis gegeben?
1.48. Wie lautet die Internetseite der Pfarrei / der Seelsorgeeinheit? Gibt es andere Kommunikationsmittel (z.B. Facebook), die über das Pfarrleben informieren?
1.49. Wie lautet die E-Mail-Adresse der Pfarrei?
1.50. Welche Hilfestellungen im Bereich der pfarrlichen und überpfarrlichen Öffentlichkeitsarbeit sind gewünscht? 
7. Zusammenarbeit mit dem Vermögensverwaltungsrat
1.51. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit dem Vermögensverwaltungsrat?

1.52. Auf welche Weise wirbt die Pfarrgemeinde um Spenden zugunsten des Lebensunterhaltes der Priester?

1.53. Auf welche Weise sensibilisiert die Pfarrgemeinde für die Unterschrift der 8 Promille zugunsten der Katholischen Kirche bei der Steuererklärung?
1.54. Wie wird die 8-Promille-Aktion von der Bevölkerung aufgenommen? Gibt es hier Verbesserungsvorschläge?

Ort, Datum: ______________________________________

Vorsitzende/r des Pfarrgemeinderates 
Pfarrer/Pfarrseelsorger
� Die Zahl der Mitfeiernden des Sonntagsgottesdienstes soll an einem gewöhnlichen Sonntag erhoben werden. Um den Prozentsatz zu ermitteln, sind zunächst von der Zahl der Einwohner/innen ca. 15% abzuzählen. Diese Zahl ergibt sich aus den Kleinkindern unter sechs Jahren sowie den alten und kranken Menschen, die nicht mehr zum Gottesdienst kommen können.
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